auf das mit dem 1. Jänner d. J. 


Jänner dis Ende März 1865 beträgt für 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. f 


Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 3 
Nkr. berechnet. 


Montag den 


* rakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements- 


IX. Ja 


Vis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſv. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Redactiou, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Einladung zum Abonnement geltend, daß er von ſeinem Standpunete aus jeden⸗ 
begonnene neue falls für Holſtein dem Bunde das alleinige Entſchei⸗ 


dungsrecht vindieiren müſſe; daß dieſe Entſcheidung, 


uartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations-Preis für die Zeit 


dom 1. für Schleswig Geltung haben werde, 
. a in Ausſicht genommene Weg als ein bundesmäßi 


zelnen 1 


Ab feinze Lom ſprüche der deutſchen Gerichte ein Gewicht zu legen 
e e ee eee 2 oder nicht, nicht einmal ein praktiſches Ergebniß ver⸗ 


Weiſe zugeſelle, weil dieſelben, 
Ermeſſen der Ausſchußmitglieder zu beſchränken, 
‚\rechtögelehrte Element im 1 zu e e 
N En i des Bundes, eine Verſtän⸗ 
6 Staatsminiſterium hat auf Vorſchlag des Gemeinderathes io, innerhalb der Formen f \ 
elluno den Conte Francesco 1 zum Poren — digung auf rechtlicher 1 fe zu fördern geeignet 
ernannt. erſcheinen müßten. Das ſäͤchſiſche Amendement fand 
s . 1 bee de Se Epe in Wien wenig, in Berlin gar keinen Anklang, und 
en 2 ecari zum Pode er Sta ioggia ernannt. n ; f i 
Das Staatsminifterium hat auf Vorſchlag des Gemeinde reches 0 ſah ſich Graf Rechberg veranlaßt, dem preu iſchen 
den Dr. Anton Carnielo zum Podeſtä der Stadt Feltre ernannt. Cabinet einen ſelbſtändigen Gegenvorſchlag I unter⸗ 
Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Landesgerichte in Ber breiten. Ein Schiedsgericht ſollte die Erbfolgefrage 
auge ent . Zu 53 in Rovige Mar- zum Austrag bringen, und jeder Intereſſent vier Mit⸗ 
eus v. Suman in t 1 li , . 1 5 
14 re den 4 ed * am 25 A ae er > glieder des Schiedsgerichts ernennen, der Erbprinz von 
gerichtsrathe in Rovigo ernannt. Auguſtenburg vier, der Großherzog von Oldenburg 
> Zn Be = bei dem Landesgerichte in Be- vier, und die Stände der Herzogthümer ebenfalls vier, 
vona erledigten Rathsſecretärsſtellen dem quiescirten Prätor Alexan⸗ Mit einer ſolchen Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts 
d N 2 101 2 \ R 12 4 g 
da und dem Gcrichtsadjuncten Egidius Pozzoni hätte die Entſcheidung für das Auguſtenburg ſche Erb⸗ 
recht kaum zweifelhaft ſein können. Aber eben darum 
Stand mochte er in Berlin nicht genehm erſcheinen, und er 
det im Umlaufe befindlichen Münzſcheine. wurde dort ſofort pure abgelehnt. ö 
„Der Geſammibetrag der zu Ende November 1804 im Umlaufe bereitete nun eine andere Löſung vor: Oeſterreich 
Tr Münzſcheine beſtand in 4, 60.670 fl und Preußen ſollten, ſeiner Intention zufolge, die 
8 eg e ſämmtlichen durch den Friedensvertrag ihnen über⸗ 
et 22 a j kommenen Rechts- und Bejigtitel an den relativ beſt⸗ 
— . . — geitimirten Bewerber 4 die e an den 
? R I = Erbprinzen von Auguftenburg, übertragen, und 10 
Nichtamtlicher Theil. dann etwaigen anderen Prätendenten anheimgeſtellt 
Krakau, 2 Jänner. 


bleiben, die von ihnen behaupteten ſtärkeren Erbrechte 

Ueber den bisherigen Gang und den gegenwärti- haber der Regierungsgewalt zu begründen. Um indeß 
gen Stand der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich undſnicht abermals die Gefahr einer förmlichen Ablehnung 
Preußen in der Herzogthümerfrage bringt die „Prefje* zu laufen, wurde der betreffende Vorſchlag, etwa im 
folgende Darſtellung: Es war im Anfang October, letzten Drittel des Monats October, dem preußiſchen 
kurz bevor Herr v. Beuſt auf der Rückreiſe aus Ga-⸗Geſandten in Wien vorerſt vertraulich mitgetheitt. 


ſtein Wien berührte, als Herr v. Bismarck einen po-Inzwiſchen trat der bekannte Wechſel im Auswärti⸗ 
und mehrere Wochen lang ruhten die 


fitiven Vorſchlag zur Löſung der ſchleswig⸗holſtein-gen Amte ein, 

ſchen Erbfolgefrage an das öſterreichiſche Cabinet ge⸗ Verhandlungen. Grit, als kurz vor dem Schluß der 
langen ließ. Es ſollten, in Gemäßheit dieſes Vor- erſten Hälfte des November Graf Karolyi auf feinen 
8, ſämmtliche höchſte Gerichtshöͤfe Deutſchlands Poſten nach Berlin zurückkehrte, wurden dieſelben wie- 
der Prüfung der verſchiedenen bereits angemelde- der aufgenommen. Die Inſtruetionen, welche Graf 
nen Erbanſprüche — die eigenen preußiſchen waren Mensdorff dem Geſandten mitgab, knüpften ausdrück⸗ 
damals noch nicht entdeckt — unterziehen, und es ſoll⸗ lich an den eben erwähnten Vorſchlag, an die Ueber— 
ten ſodann, „mit möglichſter Berückſichtigung“ derſtragung der Rechtstitel der Großmächte an den Her⸗ 
durch eine ſolche Prüfung gewonnenen Reſultate, für zog Friedrich an, und das öſterreichiſche Cabinet er» 
Holſtein die beiden Großmächte, unter Zuziehung des klärte, allerdings fortgeſetzt den höchſten Werth auf 
Bundes, für Schleswig die beiden Großmächte alleinſdie preußiſche Allianz zu legen, und zu ihrer Erhal⸗ 
die endgiltige Entſcheidung abgeben. Es wird anzu-⸗tung zu Coneeſſionen bezüglich des modus proce- 
merken ſein, daß alſo damals auch Preußen noch, we. dendi bereit zu fein, dagegen die beſtimmte Forde⸗ 
nigſtens für Holſtein, eine Mitwirkung des Bundesſrung ſtellen zu müſſen, daß einerſeits keine weitere 
ausdrücklich ſtatuirte. Der gedachte Vorſchlag wurde Aae der Entſcheidung der Erbfolgefrage ſtatt⸗ 
zwiſchen dem Grafen Rechberg und Herrn v. Beuftfinde, und daß andererſeits ihre Löſung eine ſtreng 


r I 


eingehend erörtert. Der jähfiihe Miniſter machteſbundesmäßige ſei. 
j ſtruetionen wenige Tage ſpäter durch die ebenfo be- vatangelegenheiten in Paris. 

ſtimmte Erklärung, daß Oeſterreich unter keinen Um⸗ 3 

ſtänden in die Etablirung eines Proviſorinms vonſgierung hat den auswärtigen Mächten eine Interpreta⸗ 
da die Zuſammengehörigkeit der beiden Herzogthümerflängerer 
nicht füglich anzufechten, wenigſtens thatjählih auchſund ber verhandelt, 
daß aber derſpeſche vom 5. December kam nochmals eingehend aufiiprud. Die 
erden zur Diseuſſion ſtehenden Vorſchlag ſpeeiell mitſanheimgegeben, dem die Vereinbarung mit den europaͤi⸗ 
nicht erachtet werden könne, und, weil es jeder ein⸗ der Motivirug zurück, daß die darin angeſtrebte Lö⸗ 
unbenommen bleibe, auf die Aus⸗ſung allein den Forderungen der öffentlichen Stim⸗ 


a beiße. Weit eher werde es ſich empfehlen, wenn manſals ſie auf 
Delegirte der höchſten Gerichte der im Ausſchuß ver⸗ Auguſtenburg'ſchen Rechtes ihre Stimme erhoben, ſich 
Itretenen Staaten dieſem Ausſchuſſe in berathenderſdadurch wenigſtens moraliſch bereits gebunden hätten. 
ohne das ſelbſtändige Die Nothwendigkeit einer ſtreng bundesmäßigen Lö⸗ 
dasliung wurde nochmals und mit dem ausdrücklichenſim Auge habe. Sollte die Unabhängigkeit der Mit⸗ 


gegen den in folder Weile inſtituirten factiſchen In⸗⸗ 


5 „ 
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Ya 


865 1865. 


im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erfte Ein⸗ 


2. Jänner 


Gebühr für Infertionen 


hrgang. rückung ö Nfr., für jede weitere IM. Stempelgebühr für jede Eiaſchaltung 30 Nfr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 


Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Vervollſtändigt wurden dieſe In⸗ gebracht. Der Graf befindet ſich jedoch nur in Pri- 


Die Zeidler'ſche Correſpondenz berichtet: Die Re⸗ 
Dauer willigen werde. Wieder wurde hinſtion über die Aufgabe des Kronſyndieats zu geſandt. 
und eine öſterreichiſche De-Das Gutachten des Kronſyndicats ſei kein Tribunal⸗ 
Entſcheidung ſei dem Willen des Königs 


ſchen Intereſſen obliege. Die öſterreichiſch ⸗preußiſchen 
Verhandlungen befänden ſich in dem Stadium einer 
mung in Deutſchland und in den Herzogthümern vorläufigen vertraulichen Beſprechung. ? 

ſelbſt gerecht werde, und daß die beiden Großmächte, Ueber die Bamberger Beſprechungen hört 
der Londoner Conferenz zu Gunſten desſein Berliner Correſpondent von guter Seite, daß nach 
Aeußerungen aus dortigen mittelſtaatlichen Kreiſen 
zu urtheilen, die Gruppe vorerſt mehr ein definitives 
Einverſtändniß für gewiſſe Vorkommniſſe der Zukunft 


Beifügen betont, daß das ein Princip ſei, über wel⸗ telſtaaten ernſtlich gefährdet werden, jo würde man 
ches Oeſterreich überall nicht mit ſich handeln laſſenſnöthigenfalls aus dem Bunde treten und in den ver⸗ 
könne. Unter dem Datum vom 17. December gingſſchiedenen ſouveränen Staaten zu beſtehen ſuchen. Der 
die preußiſche Antwort auf dieſe Depeſche von Berlin Sonderbund, von welchem aa wurde, wäre 
ab. Ohne auf den Vorſchlag, wie er vorlag, des demnach, wenn eine derartige Entwickelung der deut⸗ 
Näheren einzutreten, erklärte fie zunächſt, daß Preu⸗ſchen Dinge eintreten ſollte, mehr außerhalb bes 
ßen nicht in der Lage ſei, ſich mit voller Präciſion Bündes als im Bunde zu ſuchen. Der Bund, heißt 
und Klarheit auszusprechen, bevor nicht fein (Preu- es auf jener Seite, ſei ja doch ſeit dem Anfange des 
Gens) künftiges Verhältniß zu den Herzogthümern voll⸗ Jahres von den Großmächten gleichſam thatſächlich 
ſtändig feſtgeſtellt worden; dieſe Feſtſtellung müſſe gekündigt. Andere gemeinſchaftliche Schritte in Frank⸗ 
jeder Entſcheidung über die Erbfolge nothwendig vor. furt wären dadurch, je nach der Geſtaltung der Lage, 
angehen. Die einzelenen Forderungen find in derſallerdings nicht ausgeſchloſſen, auch nicht in der ſchles⸗ 
Depeſche nicht formulirt, es iſt dieſerhalb vielmehrſwig⸗holſteiniſchen Frage. Aber die Richtung dürfte 
ausdrücklich auf eine ſpätere Mittheilung verwieſen; ſich vorerſt als eine negative und definitive beraus⸗ 
nur iſt ſchon jetzt die Unerläßlichkeit der Aufhebungſſtellen. 

der Verfaſſung vom 1848, als einer durchaus demo-“ Bekanntlich ſtellten officiöfe preußiſche Organe in 


Graf Rechbergſkratiſchen Schöpfung, betont. Endlich aber wird die Abrede, daß Preußen in Wien den Antrag geſtellt habe, 


beſtimmte Vorausſetzung ausgeſprochen, daß der Bund Herrn v. Scheel⸗Pleſſen zum Präſidenten der ſchleswig ⸗ 
bei Feſiſtellung der für Preußen in den Herzogthü⸗ holſteiniſchen Landesregierung zu machen. Ein Correſ⸗ 
mern zu gewinnenden Stellung keine Stimme habe, pondent der „Wei. Ztg.“ verſichert, daß beſagter Herr 
ſondern daß jene ausſchließlich auf dem Wege der von Scheel = Pleſſen nicht nur für den Poſten des 
Verhandlung zwiſchen Wien und Berlin erfolge. Dieſe Präſidenten beſtimmt war, ſondern auch zum dritten 
Depeſche ward dem Vernehmen nach unmittelbar vor Civileommiſſär hätte ernannt werden ſollen. Und 
den Weihnachtstagen von Wien aus beantwortet. Die Preußen iſt es geweſen, welches dieſen Antrag ſtellte. 
preußiſche Antwort iſt noch ausſtändig. Oeſterreich ſprach ſich gegen die Perſon des 
Nach einer tel. Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ aus Pleſſen aus und brachte eine andere (welche wird 
Wien vom 30. v. M. iſt die preußiſche Antwortſnicht gejagt) in Vorſchlag. Dieſen refüfirte Preußen 
auf die Depeſche vom 17. v. Mts. bis zur Rückkehr ſund es blieb beim Alten. Ferner ſollen Verhandlungen 
des Herrn von Bismarck aus Pommern verichoben. — zwiſchen Wien und Berlin wegen Entfernung des 
Der Antrag der deutſchen Mittelſtaaten auf die Zus Erbpringen Friedrich von Auguſtenburg aus den Her⸗ 
laſſung Mohls ift auf den Rath Oeſterreichs aufge- zogthümern gepflogen worden ſein. Der Erbprinz 
geben. — Die Nachrichten mehrerer Blätter, daß faber erklärt ſich damit einverſtanden, die Herzogthü⸗ 
Preußen die Unterſtützung Oeſterreichs bezüglich des mer zu verlaſſen, falls eine Volksabſtimmung ſtatt⸗ 
Domicilwechſels und der Aufhebung der ſchleswig⸗ finden ſollte. 
holſteiniſchen Verfaſſung gefordert habe, tft unbe) Die Liſte der Bewerber um den Herzogshut von 
gründet. Schleswig⸗Holſtein iſt noch nicht geſchloſſen. Nach 
Nach der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ hat der dem „Vat.“ werden der Chef der Familie des Gra⸗ 
Oeſterreich das Prineip der bundesmäßigen Löſungſfen Rantzau ebenfo wie Graf Styrum Anſprüche auf 
der Herzogthümerfrage für unantaſtbar erklärt. Wie einen Theil Holſteins erheben. 
aus Kiel gerüchtweiſe verlautet, beabſichtigt Oeſter Nach einer Wiener Correſpondeuz der „Nordd. 
reich durch folgende maritime Forderungen Preußen Allg. Ztg.“ hat Graf Mensdorff die Annahme 
ein Paroli zu bieten: Es beanſprucht einen Hafen inder ritterſchaftlichen Adreſſe abgelehnt, und zwar nur 
den Herzogthümern, ſo groß, wie den von Kiel, undſaus formellen Gründen, gegen welche der gedachte 
das Recht zur Aushebung von Matroſen für dieſe Correſpondent polemiſirt. 
Flottenſtation. Was die Haltung Rußlands der Herzogthümer⸗ 
Graf Karolyi, öſterreichiſcher Geſandter in Ber- frage gegenüber anbelangt, jo ſoll dieſelbe vollkommen 
lin, iſt in Paris angekommen. Seine Gegenwart wirdſmit jener Englands übereinſtimmen, und in einem 
mit der Frage der Elbe-Herzogthümer in Verbindung von dem Fürſten Gortſchakoff an Lord Ruſſell gerich- 


1 kodile ſein ſollte. Sie wurden befehligt von einem alten 
F en l b · 0 n. Weib im Mannsſtrohhut, einem Wamms, einem weißen 
— * — Hemd, angelegt wie die Hoſen des guten Königs Dago- 


bert —à l'envers — einem blauen Leintuch und einer 
Schärpe von weißem Baumwollzeug. Dieſes Mannweib 
leitete den Tanz und die Geſänge mit einem Eiſenſtock 
und ihr Kopf war ſtatt eines Schirms, von einem eigen 
thümlichen Strauch, an der Goldküſte „Gottesbaum“ ge 
nannt, überſchattet. Die wenigen Männer zeigten uns ei» 
nige Verſuche im Gaukeln und im Gehen auf ihren Hän- 
den. Zwei der Tänzerinen hatten eine abnorme Größe, 
ſie waren nahezu 6 Fuß hoch und von entſprechender Breite, 
während die Männer im allgemeinen ein weibliches Aus- 
ſehen hatten. Andererſeits war die Größe des weiblichen 
Knochenbaues und die Muskelentwicklung derart, daß man 
müſſen, daß kein einziges hübſches Geſicht zum Vorſcheinſin vielen Fällen ihr Geſchlecht nur am Buſen erkennen 
kam; die meiſten dieſer „Schönen“ hatten rußige Haut, konnte. Ohne Zweifel führte dieſe phyſiſche Ueberlegen⸗ 
und die wenigen Houris zeigten Negerzüge.“ Dies gilt heit des „arbeitenden Geſchlechts“ bei der Popo. und Da⸗ 
von der Hauptſtadt im allgemeinen, wie von den Hofda- homan⸗Race zur Verwendung der Weiber als Kämpfer. 
men. — Dieſe Dahomey'ſchen Frauen tragen die Waf. Sie ſind die häuslichen Diener, die Pflüger, die Träger 
fen, weil fie zu häßlich find um Liebe zu erwecken, und und Gallegos, die Feldarbeiter und das Marktvieh der 
schneiden den Männern die Hälſe ab, weil fie keine Aus- Nation — Warum ſollten ſie auch nicht Soldaten ſein? 


Die Amazonen in Dahomey. 


(Aus dem Athenäum nach Richard F. Burton's „A Mission to 
elele, Kiug of Dahomey). 
Die kriegeriſche Jungfrau ift die wahre Heldin von 
pitän Burton Buch. Capitän Burton wurde aus Courtoi⸗ 
fie der Oberſt eines Amazonen⸗Corps, uud muß es ihn, 
möchten wir glauben, ſchmerzen, daß ſtrenge Rückſicht auf 
Thatſachen ihn zwingt, einigermaßen achtungswidrig von 
feinen Truppen zu sprechen. Dem ungalanten Capitän zu⸗ 
folge haben ſich die Damen von Dahomey keiner großen 
Schönheit zu berühmen. „Es thut mir leid ſagen zu 


Die Dahomey ſchen Kriegerinen find insgeſammt un- die mit der Hand oder einem Stock geſchlagen werden. 
verheirathet. Zwar leben ſie in der Einbildung, ſie ſeien die Die neu gebildete Compagnie beſtand anſcheinend aus zwei ⸗ 
Weiber des Königs; allein dieß iſt eine müßige Form. Hie hundert Köpfen, und im ganzen Hof befanden ſich gewiß 
und da mag ein hübſcher weiblicher Faͤhndrich die Augen nicht mehr als tauſend. Ei ige Amazonen find indeß ab- 
feines Kriegsherrn auf ſich ziehen; im Ganzen genommen weſend, beſchäftigt mit einem Angriff auf ein Dorf im 
aber hält Gelele, der König von Dahomey, feinen Harem Makhy-Land, das ſich durch eine grobe Beleidigung des 
und feine Kampfweiber ganz abgeſondert. Wie ihr engliſcher Königs und durch die Drohung ihn und ſein Heer zu töd⸗ 
Commandant bemerkt: „Eheloſes Kriegsvolk muß Regelften, auszeichnete.“ 1 
ſein, ſonſt würden ſich wohl die Truppen vom fünfzehnten Wir haben noch nie eine jo genaue und ſo lebensge⸗ 
bis zum fünfunddreißigſten Lebensjahr in einem Zuſtandſtreue Schilderung dieſer Weiber in ihrem Lagerleben, und 
befinden der fie zur Dienſtleiſtung untauglich machte“. des Heldenmuths den fie hiebei entwickelten, vor Augen 
Dann aber will man mit dieſer Eheloſigkeit ſicherlich ver- gehabt wie diejenige welche Capitän Burton liefert. 
hindern daß die Männer nicht allzu ſehr der Sünde der Die Gala⸗Kleidung der weiblichen Garden war anſtän⸗ 
Polygamie fröhnen. dig und nicht unzierlich. Ein ſchmales Band von blauem 

Die Zahl dieſer weiblichen Truppen iſt auf 20,000 ſoder weißem Baumwollzeug war um das Haar gebunden, 
angegeben worden, was aber eine ſtarke Uebertreibung ge- und den Buſen verhüllte ein ärmelloſes Wamms von ver- 
weſen ſein dürfte. Capitän Burton ſetzt die Zahl derſelben ſchiedenen Farben, das den freien Gebrauch der Arme ge- 
weit niedriger an: zwiſchen 1000 und 1500 vielleicht. ſſtattet, und vorn zugeknöpft iſt. Das Lendentuch, von far⸗ 

„In der Regel fangen die Kriegerinen an fett zu wer-/bigem Stoff, meiſt blau, roſenroth und gelb, erſtreckte ſich 
den wenn ihre Balltage vorüber find, und einige derſelbenſbis an die Knöchel, und wurde um die Hüfte feitgehalten 
find Wunder von Fettleibigkeit. Die Blüthe des Heersſ durch eine Binde mit langen auf der linken Seite herab- 
war die gemiſchte Compagnie der kürzlich vom König aus- hängenden Enden, die gewöhnlich weiß iſt. Das Schnür⸗ 


ſicht haben, ihre Herzen zu gewinnen. In andern Dingen find fie keine paſſenden Lebensgefährti⸗ 
Das weibliche Heer erſcheint beim erſten Anblick mehr enen für Männer: die letzteren zeigen Spuren, daß es in 
maleriſch als verführeriſch: „Die erſten der Amazonen ihrem Kopf zu tagen beginnt, während die erſteren rein 


gehobenen jungen Amazonen; dieſe S haar, die an der leibchen wurde vertreten durch die um die Hüften befeſtigte 
Nordſeite des Palaſthofs und rechts vom Throne ſtand, ſchwarzlederne Patrontaſche und die Kuppel, die europäiſch 
war offenbar aus den größten und ſchöͤnſten Weibern im geſtaltet, aber im Lande ſelbſt gemacht und mit Kauries 


traten hervor. Die vier Kriegerinen waren mit Gewehren ſthieriſch — beſtialiſch find. Hierin liegt, wie man theil⸗ 
bewaffnet und in Tuniken mit weißen Plattmützen geklei⸗ weiſe zu glauben geneigt iſt, der Grund für die unge⸗ 
det, mit zwei blauen Flecken, was ein Sinnbild der Kro ordnete Polygamie dieſes Volksſtamms.“ 


Dienſte zuſammengeſetzt. Hinter ihr ſtand die Muſikbande 2 verziert waren, oder durch Bandeliere, die in getreunten 
ein Tſchingufu oder eine afrikaniſche Cymbel, zwei kleine Fächern zwölf bis ſechzehn Pulverbüchschen, Zündhölzchen⸗ 
Tam⸗tam unter dem Arm, und vier große Keſſeltrommeln, Schächtelchen gleich, enthielten. Der Kugelſack, mit einigen 


ie 


teten diplomatiſchen Actenſtücke ausdrücklich darauflweitere Beſtehen der Nationalregierung“ durch wei⸗ 

hingewieſen worden fein, daß die Hausintereſſen desſtere Gelderpreſſungen für ihre Taſchen zu beweiſen. 

ruſſiſchen und engliſchen Hofes durch die Verbindung Die „Pol. 3.“ ſchreibt: Mieroslawski wird 

der beiderſeitigen Kronprinzen mit däniſchen Prinzeſ- wegen der in feiner Schrift „Amtliche Doeumente zur 

ſinen Dänemark gegenüber homogen ſeien und des- Geſchichte der General-Organiſation uſw.“ gemachten 

halb eine identiſche Haltung pes en. Enthüllungen über den letzten Aufſtand von allen 
Aus Paris vernimmt man, daß die päpſtliche 


Parteien als Verräther bezeichnet, und es dürfte ihm 
Curie in der Eneyklica Frankreich und Italien aus— 


ſchwerlich jemals gelingen, ſich in der polniſchen öffent— 
lichen Meinung zu rehabilitiren. Seine Anhänger 
unter den polniſchen Emigranten haben daher die 
drücklich nennen wollte; die Haltung des franzöſiſchen Hoffnung eines neuen Aufſtandes in Polen aufgege— 
Geſandten Sartiges habe ſie jedoch von dieſem Vor— 
ſatz abgebracht. Nach einem Schreiben aus Rom habe 
Cardinal Antonelli Herrn v. Sartiges, als dieſer eben 


ben und ſich größtentbeild für die nordamericaniſche 
Uniond- Armee anwerben laſſen. In Paris be— 
auf eine Antwort auf die franzöſiſche Conventions⸗ 


ſteht nämlich ein von den Polen Majewski und 
Wysztkowski aus Ameriea errichtetes Werbebureau 


Note drang, geſagt, daß eine ſolche bereits erfolgt ſei, für die genannte Armee, das bereits nahe an 1000 


und er habe dem Erſtaunten die Eneykliea gedrucktſpolniſche Emigranten angeworben hat, die in 14 Ta- 
überreicht. gen eingeſchifft werden ſollen. Auch unter den übri— 

Die Publicirung der Bulle vom 8. v. M. dürfte, gen Emigranten und ſelbſt unter den ehemaligen In— 
meint die „Neue fr. Preſſe“, nicht ohne Einfluß auf ſurgentenführern ſchwindet die Hoffnung auf Erneue⸗ 
die friedlichen Neujahrs⸗Dispoſitionen des Kaiſers der rung des Aufſtandes immer mehr und ſie laſſen ſich 
Franzoſen geblieben ſein, und da die päpſtliche Kund-⸗ zur Anwerbung für eine der americaniſchen Armeen 
gebung in Paris als eine Antwort auf die Septem- immer bereitwilliger finden. Der Grund dieſer Hoff— 
bei⸗Convention aufgefaßt wird, jo erwartet man beilnungsloſigkeit iſt hauptſächlich in den mit aller Lei— 


dem morgigen Empfang in den Tuilerien etwas wiel denſchaftlichkeit in der Emigration wieder wüthenden 


eine napoleoniſche Kundgebung an die Adreſſe Roms. Parteikämpfen zu ſuchen. 
Von den 12 Staaten, welche an dem Genfer 
internationalen Congreß für Berathung eines 
Sanitäts-⸗Concordats in Kriegszeiten theilgenommen 
und den betreffenden Concordatsentwurf auf dem Ho— 
tel de Ville mit unterzeichneten, haben ſich Heſſen, 
Württemberg, Preußen und Portugal an der in ver- 
e Woche in Bern mit einer gewiſſen Feierlich— 
eit ſtattgehabten gegenſeitigen Ratifieation noch nicht 
betheiligt. Was der Grund der Zögerung Preußens 
und Portugals, iſt nicht bekannt; 


Oeſterreich, ſchreibt man der „Schleſ. Z.“ aus 
Berlin, ſoll bekanntlich die Zolleinigung aufgegeben 
haben. Sehr fraglich iſt aber noch, ob es auch die 
Zolleinigungsclauſel aufgegeben hat, die zwi— 
ſchen den beiden Cabineten unabhängig von den jetzt 
hier gepflogenen Unterhandlungen verabredet wurde. 
Die Sache bedarf jedenfalls noch der Aufklärung. 
dagegen ſſt ſeitens Oeſterreich will mit der Clauſel weitere Tarifherab⸗ 
des Großherzogthums Heſſen und des Königreichs ſetzungen des Zollvereins in der D ver⸗ 

Württemberg die Erklärung abgegeben worden, daß hindern. 

ſie, bevor ſie die Billigung des deutſchen Bundes ein Die 

gezogen, ihren definitiven Beitritt zu dem Concordate tocoll der neuen Verhandlungen bezüglich des fran- 
nicht erklären können. Laut Vernehmen iſt jetzt als zöſiſch » preußiſchen Handelsvertrages vom 2. Auguſt 

Endtermin für die Beitrittserklärungen der noch zö⸗ 1862. Der Vertrag tritt am 1. Juli 1865 in Kraft. 

gernden Staaten der 22. März des nächſten Jahres Nach dem „Mémorial diplomatique“ werden die 

feſtgeſetzt worden. a handelspolitiſchen Unterhandlungen zwiſchen Frank— 

Die „Patrie“ behauptet heute nach ihr zugegan⸗ reich und Oeſterreich in Paris und nicht in Wien 

genen Berichten, daß in Madagaskar eine Verſchwö⸗ geführt werden. 

rung gegen den erſten Miniſter entdeckt worden ſeiſ Wie aus Berlin gemeldet wird, werden die Un— 

und große Anarchie herrſche. Die Civiliſation, die manlte ] 

einführen wollte, hat dort wohl den Leuten den K 

verdreht. 

Die „Petersburger Ztg.“ ſagt über das von der 

ee e ze aus Meſſina, 

nach welcher der Czar dem Khan von Buchara in ei— 121 755 

nem Schreiben Hilfe zur Eroberung Tibets veripro- Oeſterreichiſche Monarchie. 
chen habe, es trage den Stempel der Erdichtung an Wien, 1. Jaͤnner. Heute, als am Neujahrstage, 

der Stirn. Zwiſchen Buchara und Tibet liege eine fand in der Hofburgpfarrkirche ein Hochamt ſtatt, 
Strecke von 405 geographiſchen Meilen theils unbe- welchem Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaije- 
kannter, theils unpaſſirbarer Landſtriche. 
ſei von Buchara 200 Meilen entfernt. An den Khan beigewohnt haben. Um“ die Mittagsſtunde war Galla⸗ 
von Buchara könne wohl der General-Gouverneur von Auffahrt der Gratulanten. 

Orenburg, nicht aber der Kaiſer ſchreiben. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ha— 

Zwiſchen dem „Dzien. pozn.* und der in Brüſſelſben dem Vereine zur Verſorgung und Beſchäftigung 
erſcheinenden „Wytrivalosc*, dem Organ der gegen⸗ſerwachſener Blinden Beiträge von je 100 fl. für das 
wärtig von Kurzyna und Guttry repräfentirten de⸗Jahr 1864 allergnädigſt zu ſpenden geruht. 
mokratiſchen Partei, iſt ein heftiger Streit über die) Ihre k. Hoheiten der Herzog von Modena und 

Exiſtenz der Nationalregierung ausgebrochen. Der [Gemalin werden nach Neujahr nach Venedig ſich be⸗ 

„Dzien. pozu.“ hatte behauptet, daß die National- geben und längere Zeit dort verbleiben. 

Regierung ſchon ſeit April v. J. factiſch nicht mehr“ Im Befinden des Staatsminiſters iſt eine Beſſe⸗ 

beſtehe und daß die vorgebliche Exiſtenz derſelben ledig. rung eingetreten. 


„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht das Pro- 


opf zwiſchen der Schweiz und dem deutſchen Zollverein 
im Februar zu Stuttgart beginnen. 


D 


rhandlungen über den neuen Handels vertrag 


Orenburgſrin und mehrere Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 


Grund-, Gebäude- nnd der Einkommenſteuer betrifft, jo 
fallen dieſelben vom Solarjahre 1865 an auf die Monate 
Februar, Mai, Auguſt und November, mit deren Eintritt 
die vierteljährigen gleichen Raten dieſer Steuern jedes 
Jahr verfallen und zu entrichten ſind. 

Die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung hat, wie ein Pa- 
riſer Correſpondent der „N. fr. Preſſe“ meldet, der Witwe 
Heinrich Heine's in Paris den literariſchen Nachlaß ih— 
res verſtorbenen Gatten abgekauftt. Die Witwe Heine 
erhält dafür von der öſterreichiſchen Regierung eine Lebens- 
rente von 3000 Fres. und folgt ſämmtliche Manuſeripte 
(mit Ausnahme der Memoiren) an den öſterreichiſchen 
Botſchafter in Paris aus. Das Verdienſt, dieſes intereſ— 
ſante Geſchäft abgeſchloſſen zu haben, gebührt zumal dem 
k. k. Botſchafter Fürſten Metternich, auf deſſen Anträge der 
Herr Staatsminiſter v. Schmerling bereitwillig einging. 

Im Eiſenburger Comitat find die Grimi- 
nalgerichtsſitzungen für dieſes Jahr am 23. v. mit 
dem erfreulichen Reſultat geſchloſſen worden, daß in 
den Gefängniſſen des genannten Comitates nur ein 
einziges — wegen des Verdachtes eines begangenen 
Mordes eingezogenes — Individuum in Unterſuchung 
und unverurtheilt ſitzt. 

Die kroatiſch-ſlavoniſche Statthalterei hat 
dieſer Tage allen Comitaten die von denſelben bisher 
abgelehnte Mitwirkung bei der Steuereinhebung auf— 
getragen. 2 

In Verona wurden dieſer Tage zwölf Mitglie- 
der des ſogenannten Comitato d'azione Veneto ver⸗ 
haftet. Chef derſelben war ein Bahnbeamter. Man 
fand in feinem Haufe eine Orſinibombe. Siebenzig 
Stück vollkommen adjuſtirte Orſinibomben hatte er, 
da er von der Hausſuchung Wind bekam, in die Etſch 
werfen laſſen. Die Commiſſion erfuhr es und ließ 
ſie aus dem Fluſſe herausfiſchen. 

Oeutſchland. 

Ueber die wahren Verhältniſſe Nord-Schleswigs 
wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: Es verdient als 
ein bezeichnendes Merkmal der Zuſtände bei uns Er— 
wähnung, daß die deutſchen Gutsbeſitzer in den an 
Dänemark gefallenen nordſchleswig'ſchen Diſtrieten, 
z. B. in der ſogenannten Halbinſel Stenderup, dem 
Vernehmen nach meiſtens willens ſind ihre bisheri— 
gen Beſitzungen aufzugeben, um nach dem bei Schles— 
wig⸗Holſtein verbliebenen Süden überzuſiedeln. Dabei 
hat ſich der eigenthümliche Umſtand herausgeſtellt, 
daß mehrere dieſer deutſchgeſinnten Gutsbeſitzer ſich 
vergebens bemüht haben, unter den in jenem Süden 
angeſiedelten däniſchgeſinnten Beſitzern einen aufzu— 
treiben, der zu einem Tauſch mit ihm bereit geweſen 
wäre. Sicherlich fürchten alſo dieſe Angehörigen der 
kleinen Partei, welche es — Dank den Beſtrebungen 
der bekannten Propaganda — ſeit einigen Jahrzehnten 
bei uns gibt, nichts von dem ſchleswig-holſtein'ſchen 
oder Auguſtenburg'ſchen Terrorismus“, nichts von der 
Rachſucht der deutſchen Partei“, welche von Zeit zu 
Zeit in einigen größeren Zeitungen Der zchlands (na— 
mentlich in der „Koͤlniſchen) als Zukunftsgeſpenſter 
auftauchen und zu abenteuerlichen Vorſchlaͤgen zur 
Sicherſtellung der angeblich bedrohten däniſchen Be— 
völkerung Nord-Schleswig's führen. Die däniſch re— 
dende Bevölkerung des nördlichen Strichs unſeres 
Herzogthums iſt keineswegs auch als eine dänisch ge— 
ſinnte zu bezeichnen. Im Großen und Ganzen lebt 
ſie zufrieden in dem Bewußtſein der Zuſammengehö— 
rigkeit mit dem Süden, ſollten auch nur die lange 
Gewohnheit und die materiellen Intereſſen Veranlaſ— 
ſung zu dieſer Empfindung ſein. Die Geſchichte weiß 
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auf den Verſammlungen zu Böghoved und Linnets⸗ 
kow mehr nordſchleswig'ſche Männer in Bewegung 
geweſen, als wohl jemals eine politiſche Angelegen— 
heit zu beſchäftigen vermocht hat. 
ſich von ſelbſt, daß die däniſch redenden Nordſchles⸗ 
wiger ſich in der Anwendung ihrer däniſchen Mutter— 
ſprache in der Kirche, Schule und öffentlichem Leben 
nicht beſchränkt, um ihretwillen nicht gekränkt oder 
zurückgeſetzt wiſſen wollen. 


einer A kündigung der „Kieler Zeitung“, die letzten 
Tage des Jahres nicht in Kiel zuzubringen, ſondern 
einen Ausflug nach dem öſtlichen Holſtein zu unter⸗ 
nehmen. 
v. M., den Jahrestag feiner Ankunft, beabſicht 
Demonſtrationen aus dem Wege.) 


der ritterſchaftlichen Adreſſe beigetreten. 
) 
j 
Münden in Stuttgart. 
dem Miniſter des Auswärtigen Freiherrn v. Varnbü⸗ 
ler, wozu auch Staatsminiſter v. Linden, der zum 
Bundestags⸗Geſandten in Frankfurt beſtimmt tft, ge⸗ 
laden war. 
Einladung zur königl. Hoftafel. 
man die Anweſenheit des baieriſchen Miniſters mit 
Verhandlungen unter den Mittelſtaaten über die Her— 
zogthümerfrage in Zuſammenhang.“ 


vom 24. Dec. datirte königl. Verordnung, womit die 
Bundespreßordonnanz vom Jahre 1854 außer Wirk⸗ 


ſelben beſtandenen Vorſchriften der Landesgeſetze, na⸗ 
mentlich des Preßgeſetzes vom Jahre 1817 wieder als 
in Wirkung erklärt werden. 


v. Zedlitz iſt vorgeſtern wegen einer eiligen An 
genheit nach Schleswig gereiſt. — Herr v. Bis 
wird heute zurückerwartet. — Der „Zeidl. Cori 


die Nachricht von der Einberufung des Landtages 
bringen. 


glied der Commiſſion ernannt worden, die nach Ar⸗ 
tikel 6 des Friedenstraetats die neue däniſche 
Gränze beſtimmen ſoll. 


bringt einen neuen Artikel über die Eneykliea; der— 


worden, weil Se. Majeſtät den geſtrigen lange nicht 
energiſch genug befunden. Die Note des Herrn Drouyn 
d 
nach Rom und dieſelbe ſoll ſehr energiſch ausgefallen 


nächſt an Behies Stelle ins Miniſterium treten und 
letzterer das Portefeuille der Finanzen übernehmen, 


die geſtern veröffentlichte Moniteur-Note weit weni⸗ 
von keinem Beiſpiel, daß ſich die Maſſe der däniſch-ger wahrſcheinlich gemacht. 


Daneben verſteht 


Der Erbprinz von Auguſtenburg gedenkt, nach 


(Damit geht der Erbprinz den für ben. 30. 
Nach Berichten aus Berlin iſt Herr v. Ahlefeldt 
Der „Karlör. Ztg.“ vom 29. v. Mts. wird ge 
chrieben: „Der Miniſter v. d. Pfordten befindet ſich 


eit geſtern auf der Rückreiſe von Frankfurt nach 
Geſtern Abend ſpeiſte er bei 


Heute erhielt Frhr. v. d. Pfordten eine 
Natürlich bringt 


Der „Württemb. Staatsanz.“ veröffentlicht eine 


amkeit geſetzt wird und die bis zur Erlaſſung der⸗ 


Aus Berlin, 30. v. M., wird gemeldet: 


ufolge wird der morgen erſcheinende Staatsanzeige 


Der preußiſche Major v. Stedingk iſt zum Mit⸗ 


Die im zweiten Berliner Polenproceß des Hochverraths 


bez. der vorbereitenden Handlungen dazu Angeklagten von 
Jargezewski, v. Bronikouski, 
Arndt, ſo wie der aus der Haft in der Charité entwichene 
v. Krulikowski, werden durch öffentliche Vorladung aufge⸗ 
fordert, am 2. März, bez. am 16. März zu der dann 
beginnenden Hauptverhandlung ſich zu geſtellen. 


v. Ruzycki, von Oppen, v. 


Frankreich. i 
Paris, 30. December. Der „Conſtitutionnel“ 


elbe iſt auf beſonderen Befehl des Kaiſers eingerückt 


e Lhuys an Herrn v. Sartiges iſt bereits unterwegs 


ein. — Das Gerücht, Herr Haußmann werde dem: 


rhält ſich fort, doch wird deſſen Verwirklichung durch 


Aus Sparſamkeitsrück⸗ 


lich eine Myſtification Kurzyna's ſei, der durch das 
Fortſpielen der angemaßten Rolle der Nationalregie— 
rung leichtgläubigen Einwohnern des Landes Geld 
entlocken wolle, um die Mittel zu einem behäbigen 
und luxuriöſen Leben zu gewinnen, unbekümmert, ob 
dadurch Tauſende nach Sibirien kommen und das 
Land durch Millionen Contributionen vollends ver⸗ 
arme. Dieſe Behauptung möchte das Kurzyna'ſche 
Organ, die „Wytrwalosé“, gern zurückweiſen und da⸗ 
mit wird die Erklärung verbunden, daß das zeitweiſe 
Aufhören des bewaffneten Kampfes nur ein erzwun⸗ 
gener Waffenſtillſtand ſei und daß die unabhängige 
und untheilhafte Exiſtenz Polens, Reußens und Li⸗ 
thauens lediglich durch einen allgemeinen Volksauf⸗ 
ſtand wiedergewonnen werden könne. Herr Kurzyna 
und ſeine Helfershelfer wollen folglich fortfahren, „das 


derblichſten aller Waffen, dem alten franzöſiſchen Briquet. 
Die Flinte, ein mit dem Tower - Zeichen verſehener guter 
ſolider Artikel wurde durch beſondere Zaubermittel geſchützt 
und gegen Feuchtigkeit durch ein Futteral von ſchwarzer 
Affenhaut geſichert, welches feſt um das Hinterſtück herum 
geht, und nach hinten ſich öffnet.“ 

In dieſem drolligen Land haben die Weiber den Vor- 
tritt vor den Männern, denn der Palaſt iſt der Staat, 
und das einzige Dichten und Trachten geht dahin dem 
verliebten und deſpotiſchen König zu gefallen. Kein Deſ⸗ 
potismus in der Welt gleicht dem eines afrikaniſchen Häupt⸗ 
lings. „Nach dem Staatsgeſetz von Dahomey, wie in Be⸗ 
nin, ſind alle Männer Sclaven des Königs, und die mei- 
ſten Weiber ſind ſeine Frauen. »Das königliche Geblüt 
allein genießt Freiheit in dem Lande, und wahrſcheinlich 
umfaßt es mehr nicht als tauſend Seelen.“ Dieſe einfache 
Regel macht alles leicht. Gelele iſt ein Gott, und in al— 
len Zeitaltern der Welt ſind Weiber die Dienerinen der 
Götter geweſen. Der Theorie nach ſind, wie geſagt, alle 
Weiber des Landes die Weiber des Königs, und eine große 
Anzahl derſelben iſt es wirklich in dem Maß, daß ſie nicht 


Polizeiminiſter Freiherr v. Meesèry iſt neuer— 
dings unpäßlich. 

Der Statthalter von Ungarn, Graf Palffy, iſt 
hier eingetroffen. 

Fürſt Ypſilanti wird in dieſen Tagen feine 
Creditive als griechiſcher Geſandter überreichen. 

Im Befinden des Abtes Eder, deſſen Leiden in 
einem gefährlichen Rothlauf beſtanden, iſt eine Beſſe— 
rung eingetreten. 

Die niederöſterreichiſche Finanz-Landesdirection macht be 
kannt, daß das Finanzminiſterium mit Verordnung vom 20. 
v. M. von dem Jahre 1865 angefangen die Monate Zän- 
ner und Juli als die Termine beſtimmt habe, mit deren 
Eintritt die halbjährigen Raten der Erwerbſteuer jedes Jahr 
verfallen und zu entrichten ſind. Was die Termine zur 
Einhebung der übrigen direeten Steuern, nämlich der 


eiſernen Kugeln, hing an einem Schulter-Riemen auf der Schönen der Tropen. Gelele nimmt für ſich ſelbſt jedesſchen großen Todtenopfer hingerichtet werden. Die Mehr- ſvierjährigen Selavenmädchen in Bewegung geſetzt werden 
rechten Seite, und wurde dadurch in ſeiner Stellung erhalten, hübſche Geſicht das ihm gerade gefällt. Jedermann ſiehtſheit wurde entweder mit dem Gefängniſſe oder mitſſo muß ſich jedes einheimiſche männliche 5 Weſen fo raſch 
daß er unter dem Patrontaſchen-Gurt hindurch ging. Alle indeſſen leicht ein daß dieſer Theorie, alle Weiber ſeien der Verbannung in weit entlegene Dörfer beſtraft, unterſals möglich aus dem Staub machen und in der Ferne mit 
hatten Meſſer, oder kurze dahomaniſche Krummſäbel, der Formſdie Weiber des Königs, von der Natur praktiſche Gränzen Androhung der Todesſtrafe, wenn fie je es wagen würden ſabgewandtem Geſicht warten, bis der lange Zug vorbei iſt. 
nach, obſchon kleiner, nicht ungleich der für den Träger ver- geſteckt find. Es iſt bloß figürlich geſprochen wenn man die Hauptſtadt wieder zu betreten, und einige erhielten Würde ein Palaſt⸗Waſſertopf zerbrochen, fo trüge der in 


die Amazonen⸗Garde königliche Garde nennt. Man findet 
überdieß daß ſich die Natur für dieſen tropiſchem Fleiſch 
und Blut auferlegten Zwang durch Handlungen conventio- 
neller Untreue an des Königs Bett rächt. Auf Capitän 
Burtons Marſch durch das Land hielt ein Zufall häusli⸗ 
cher Art den König auf: „Man fand daß nicht weniger 
afſs 150 „Amazonen“ ſchwanger waren — ſo ſchwer iſt 
die Bewahrung der Keuſchheit in den Tropenländern. Sie 
wurden mit ihren Liebhabern zur gerichtlichen Unterſuchung 
gezogen. Der König hat die von ſeinem Vater eingeſetz⸗ 
ten „Brehon-Richter“ (Brehon iſt ein iriſches Wort und 
bedeutet einen nach ungeſchriebenen Geſetzen, alſo nach dem 
Herkommen, urtheilenden wandernden Richter) abgeſchafft, 
da ſie ſich Unterſchleife hatten zu Schulden kommen laſſen, 
und ſie „zum Teufel gejagt.“ Der König unterſucht nun 
jeden Fall perſönlich, hält oft bis Mitternacht Gericht, und 
ſteht ſchon vor Tagesanbruch wieder auf. Ueberdieß hat 
jeder Verbrecher das Recht an ihn zu appelliren. Das Ver— 
brechen in genanntem Fall war mehr ein Crimen laessæ 
majestatis als ein einfacher Ehebruch, da, wie mehr er— 
wähnt, ſämmtliche Kriegerinen als die Frauen des Kö— 


im Stande ſind einen andern Mann zu heirathen. Der 
Harem ſelbſt iſt zum Ueberfließen voll von den ſchwarzen 


nigs betrachtet werden. Acht Männer wurden zum Tode 


redenden Bevölkerung Nord-Schleswig's im politi- ſichten ſoll das Evolutionsgeſchwader vermindert wer⸗ 
ſchen Gegenſatz zu ihren ſüdlichen Landesgenoſſen be- den und ftatt dreier Diviſionen, wie bisher, deren 
funden habe, und von der Oppoſition eines kleinenſzwei zählen. — Der kaiſerliche Prinz empfängt 
Theils desſelben hat fie erſt ſeit Jahrzehnten zu ſpre-[Donnerſtag und Sonntag ſeine Freunde; 
chen, ſeitdem durch die bekannten Mittel eine däniſcheſvon Dr. Conneau, v. Bourgouing e den Genera 
Partei unter uns künſtlich erzeugt worden iſt, welche Fleury und Eſpinaſſe. Die Knaben ſpielen den Nach⸗ 
ohne Zweifel bei naturgemäßem Verlauf unſerer Ent- mittag bis 6 Uhr, worauf zu Mittag gegeſſen wird, 
wicklung ſchneller verſchwinden wird, als ſie entſtan-Um halb 9 Uhr werden die jungen Gäſte nach Hauſe 
den iſt. Die Mehrzahl der nordſchleswig'ſchen Be- (gebracht. Von der Abſicht, den kaiſerlichen Prinzen 
völkerung überläßt die Führung iu politiſchen Din- in eine öffentliche Schule zu ſchicken, hört man nicht 
gen willig dem regſameren und — ſagen wir es ge- mehr ſprechen, doch iſt nicht anzunehmen, daß ma 
rade heraus — dazu befähigteren Theil der Bevölke-ſauf das Vorhaben verzichtet, denn man weiß in dei 
rung, welche die ſüdliche Hälfte des Herzogthums ein-Tuilerien zu gut, einen wie günſtigen Eindruck die 
nimmt, vorausgeſetzt, daß deren Vorgehen nicht aufſbloße Ankündigung von dieſem Plane gemacht hat 
eine Zerreißung des Landes abzielt. Für die Unzer⸗— Duchesne de Belcourt, franzöſiſcher General⸗Con 
reißlichkeit Schleswigs find im verſtoſſenen Sommerſſul in Tunis, der ſich in der letzten Zeit in Paris 


— 


Verzeihung. Die Theilhaberinen ihrer Schuld wurden auff nächſter Nähe ſich befindliche Mann die Schuld davon und 
ähnliche Weiſe behandelt. Weibliche Verbrecher werden vonſverfiele in Strafe. Die dahomaniſchen Beamten zeigen ihre 
Offieieren ihres eigenen Geſchlechtes innerhalb der Palaſt- [Loyalität dadurch, daß fie jo weit und jo wich gig mög 
Mauern und nicht in Gegenwart von Männern, hingerich-ſreinen Weg machen. Thut ein Fremder nur was fireng 
tet. Dahomey ift daher in einem Punct geſitteter als Groß- nothwendig ift, jo wird das eine Weib jagen: „Er iſt ein 
britannien, wo man immer noch, wnuderbar genug, ſelbſt Weißer und weiß es nicht beſſer!“ die andere dagegen wird, 
Weiber öffentlich hängt.“ erwidern: „Hat er denn kein Geſetz in ſellem eigenen 
Solche eheliche Vergehen werden an den beitgeregelten|&ınd?* Je niedriger, älter und häßlicher die Sclavinen 
afrikaniſchen Höfen vorkommen; ſelbſt gegen die elaſſiſchenſſind, deſto lauter und länger klingeln fie — was natürlich 
Amazonen hegte man den Argwohn, daß fie unter ihremſiſt — und faſt alle ſchien das Laufen unſerer Dolmetſcher 
Panzerkleid ſinnlichen Lüſten fröhnten. und Sänftenträger zu ergötzen, wenn die alten Weiber den 
Was die Hofetikette thun kann, um ſolche Aergerniſfe Befehl gaben, abſeits zu ſchauen. Zuweilen nehmen Männer, 
zu verhindern, das geſchieht am Hofe des Königs. Gelele.ſund Knaben, die als Waſſerträger für den Palaſt Dien] c 
Kein Mann darf ſich dem Harem nähern. Wenn die Damenlleiſten, dasſelbe Recht in Anſpruch, wie die Weiber. Dieſe 
ausgehen, um Waſſer vom Brunnen oder aus dem Fluſſeſ Sitte iſt eine der größten Unannehmlichkeiten in Dahomey, 
zu holen, werden fie vor bewundernden männlichen Augen da man den ganzen Tag hindurch davon behelligt wird. 
mit größter Strenge geſchützt: „Mit dem erſten Grauen Die Thatſache, daß die Weiber in Dahomey die volle 
des Tags ziehen die Sclavinen des Palaſtes, die während Oberherrſchaft über die Männer haben, findet ihren Ausdruck 
der Stunden der Dunkelheit eingeſchloſſen find, in langen im ganzen geſellſchaftlichen und ceremoniellen Leben. Der 
Reihen ihres Wegs, ungeheure Töpfe auf ihren Köpfen König wird nicht als ein Mann behandelt, ſondern als ein 
tragend. Kein männliches Weſen darf ſich auf dieſem Wege Gott. Er iſt nicht wie andere Männer, und ebenſo auch 
ertappen laſſen. Wenn der Ruf ertönt: „Gan dscha!“ — nicht wie andere Männer zu beurtheilen. Er iſt ein Weſen 


verurtheilt, und werden wahrſcheinlich bei dem jährli— 


„Die Glocke kommt!“ — mag ſie auch nur von einem für ſich ſelbſt; ein Fürſt, ein Prieſter, eine Zweiheit. Gelele 


aufhielt, verläßt heute die franzoſiſche Hauptſtadt, umſweichen vor ihr zurück, und bleiben Harlequin und Panta- gen, 35 Kanonen erbeutet und 4000 Mann gefangen 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Er hatte vor ſeinerſlon auch unveränderlich die alten, ſo freut ſich ihrer dochſgenommen. Der Unions⸗General Stoneman hat in 
Abreiſe eine längere Conferenz mit dem Marſchallſder junge Nachwuchs jo herzlich, wie Vater und Großva Breckinridge's Rücken Briſtol, Abingdon und Glade⸗ beßeht, hat im ahre 1804 u — T: 
Mae Mahon, bekanntlich Gouverneur von Algerien. ter in früheren Jahren es gethan. Neu, wirklich neu iſtſſprings in Weſtvirginien erobert — Eine Reſolutionſab genommen. a „„ 921.006 f. 
— Bacciochi ift ſehr krank. Man fürchtet endlich für|diesmal nur Donato, der einbeinige Tänzer, welcher in der des Congreſſes in Waſhington empfiehlt die Aufſtellung, Breslau, 31. December. Amtliche Notirungen. Preis füt 
ſein Leben. — In den Tuilerien wird am 7. Jänner [Pantomime des Coventgarden-Opernhauſes debutirte. Stau-ſeines Corps an der canadiſchen Gränze, jo wie eine enen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
der erſte große Ball ſtattfinden. Dies iſt inſofernſnen und Beifall waren nicht minder groß als in Deutſch-ſin England zu richtende Entſchädigungs ⸗ Forderung E ae 1 
wichtig, als dadurch die Gerüchte, die Kaiferin ſeifland, woher dieſer Einbrinige auf dem directen Wege kam, wegen Zerſtörung von Unionsſchiffen durch britiſche — — 13.80; — Pa — ra 
nicht ganz wohl, widerlegt wurden. aber ſchon ſteht er nicht mehr allein. Das eine fehlende Piratenſchiffe. Seward tritt Braſilien gegenüber ver- Hafer 24 — 28. wilfen 54 — 66. Winter Raps (per 150 Pfd. 

Die Regierung, ſchreibt der Pariſer d. F. Corr. Bein hat Coneurrenz bekommen, ſchon werden zwei andere ſöhnlich auf. Brutto) 194 —218. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184206. 
der „NP3.“, hat ſich 1 das 2 des mare Donati auf 251 75 * . dem Er ä— —ͤ c «i ne 5 3 A. = 35 
ionnel“ über die Encyklica vom 8. December aus- ginal⸗Donato iſt ein Proeeß an den Hals geworfen worden, BL 0 ae: f ; 5 
. Man et es, daß man in Rom ſoſweil er einem engliſchen Unternehmer den Contract gebro- Local zii Provinzial 8 Nachrichten. 116% e lt e 
gegangen ift, glaubt aber oder ſcheint zu glau-ſchen haben ſoll. Krakau, den 2. Jänner. 


— 1 5 oh von ne u 6 ; 4 
et 5 erlin, 31. December. Böhmiſche Weſtbahn 71. — Galiz. 
0 er a 2 8 »Wie in Lemberg, hat auch hier der beſonders in Rom und 

daß dieſe ganze Manifeſtation, gerade in Folge Dänemark. Paris wohlbekannte polniſche Kanzelredner P. Peter Semenenfo 


99. — Staatsb. 1167. — Freiw. Anlehen 1014. — 55 Met. 
Stärke, ohne beſonderen Einfluß auf die Sitna-) Privatmittheilungen aus Kopenhagen melden über- geſtern Nachmittags in der geräumigen St. Peterskirche vor Sen e ee 
„ fo wie auf die Gemüther fein werde. So er-ſeinſtimmend, daß die Ankunft des däniſchen Geſandten 5 er 5 3 e 764 — Wien 861. . 76. 
es ſich auch, daß man noch nicht mit Beſtimmt⸗ Herrn v. Pleſſen aus Petersburg in Kopenhagen „„ F F m , 
eit a kann, ob die Encyklica das geſetzliche Pla- der Miniſterkriſis im Zuſammenhange ſtehe. Der Kö Jortſetung derſelben, „über den wahren Gott“, ift auf Freitag. 


Der Geſammtumlauf der Bauknoten, welcher am 31. Decems 
er 1888 e „96% 
betrug und am 31. December 1864 in . . . 375,828.020 fl. 


Frankfurt, 31. December. 5perc. Met. 605. — Aulehen vom 
den H. Drei Königs⸗Tag, Nachmittags 3 Uhr (nach der Vesperan⸗ 


Jahre 1859 79. — Wien 1014. — Bankactien 786. — 1854er 

del der Regierung erhalten werde oder nicht. Derſnig wünſche betreffs der Verfaſſungsfrage die Beſeiti⸗ dacht) angeſagt. Wie wir hören, wird P. Semenenko vor ſeiner gol a — Nat eanlehen 675, — Credits hee 1774. — leder 

9 a. 4 : 2 : er i > ) a a terLoſe 82. 1864er Loſe 844. Staatsbahn —. 1864er 
offieiele Gang iſt dieſer: Nachdem der Nuntius dielgung der „liberalen de Minister- Pag und 17 555 ne noch am nächſten Sountag eine dritte und letzte Predigt Silber⸗Aulehen 755. — American, 461. 
Actenſtücke dem Cultusminiſter notificirt hat, kannſund die Uebernahme des Miniſter-Präſidiums durchſ halten. 2 ieſer W 7 amburg, 31. December. Credit⸗Act. 744. — Nat.⸗Aul. 68. 
i n f 
nicht thunlich, jo muß er die Documente dem Staats- freunde an die geſinnungsverwandten Vereine aufſden: Am 7. Januar 1865: wider Leibe Engländer und wider Jo, 4 pere. 93.75. — Staatebahn 442.— Kredite Modilier 83 
rath zur Prüfung unterbreiten. Bis heute nun battelden däniſchen Inſeln vor, durch welches behufs Ein— haun Sigfala et Compl. wegen Verbrechens des Diebſtahls. 
der Nuntius die betreffenden Doeumente dem Mini- gabe einer regierungsfeindlichen Adreſſe an den zu— Die „Deborah“ zeigte ſich vorgeſtern wieder auf hieſiger 


Lomb. 515.— Oeſtr. 1860er Loſe 1025. — Piem. Rente 66.40. 
Bühne. Moſenthal hat die „edle Jüdin“ auf Koſten eines „elen⸗ 


Conſols mit 895 gemeldet. li 
ne 3 30 e ee f N i i ; a . - 2 Amſterdam, 31. December. Dort verz. 81%, — Met. 
ter in officieller Weiſe noch nicht überreicht, und esſſammentretenden Reichstag, eine Volksver ammlung eden hriſten“ mit dem äußersten Aufwand blühender und glühender z A! ’ en en 
7 iſt nicht * daß der franzöſiſche Geſandte in/für den 2. Jänner ausgeſchrieben, und die Profeſſoren⸗ Sprache zum Ideal erhoben und ſtrahlendes Licht in ganzen Bau, 58. — es vere. Met fehlt. — Nat.-Anichen 64. ar fe 
Rom den Cardinal Antonelli zu bewegen ſucht — im[Partei mit Hall als der Volksfreiheit ebenſo feindlich ſdein auf fie geworfen. In den Händen einer Künſtlerin wie Fr. 


— Silber-Anleben 69%. Con ; 
: „ onſols 89}. — Lombard⸗ 
Jutereſſe des lieben Friedens — das Rundſchreibenſ bezeichnet wird, wie die jetzigen Miniſter. v. Bun oven mußte dieſe Blangrolle natürlich in noch heile⸗ Eiſ⸗Actien 20. — Silber . — Wien —.—: — Türkiſche 


London, 31. December. Schluß⸗ 
rem Licht erſprühen und mit hinreißender Gewalt das Gemüth 


; ‘fort f ificir 7 i : a g 4 h „Conſols 483. — Anglo⸗Auſtr. } 
dem Cabinete der Tuilerieen gar nicht notificiren zu Italien. F . ergreifen. Schöner und impoſanter kann der Dichter feine Heldin ? 
laſſen. (Dann dürfen die Biſchöfe Frankreichs die Berichten aus Turin zufolge iſt Dinzo Angeletti,Inicpt gedacht, vollkommener nicht die a ben feines Ideale e . — * 
Eneyflica nicht von den Kanzeln verleſen laſſen und Commandant des Militärdiſtriets von Bari, ein Tos⸗ 5 ae ff lerah 20 bis 194. — Middl. Fair Dholl. 18. — Middl. Dhol⸗ 
ſie verliert ihre eigentliche Bedeutung für das Volk.) ſcaner, weder Senator, noch Deputirter, zum Marines känfleriſchen „„ 8005 — eo: Da lerah 17.— Bengal 121. — Oomra 183 bis 19. 


Für den Augenblick iſt Alles von dem Allen, ſowohl miniſter zum Schrecken der parlamentariſchen Welt 
den Gebern wie den Nehmern, theueren Neujahrstage inſernannt worden. Der Finanzminiſter Sella wird ſtatt 
3 pruch genommen. Nicht allein die Kinder, die Gema des Staatsgüter⸗ Verkaufes eine Anleihe von 400 


172 G., 1.24 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 

73 05 G., 73 80 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 

76 65 G. 77.40 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 

Coup. 72.70 G., 73.42 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 79.47 

— = — W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224.83 G. 
7. d. 


Lotto: Ziehungen. Am 31. Dec. 1864. 
Linz 43, 67, 82, 80, 65. 
Brünn 29, 38, 17, 25, 43. 
Ofen 86, 69, 37, 70, 82. 
Trieſt 21, 72, 80, 67, 87. 
Innsbruck 24, 58, 86, 47, 8. 
— —— 
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Meueſte Nachrichten. 


rer vielen erbeuteten Schachteln ſelbſt an. Jeder ſeufzt, Das in der Eneyklica angekündigte Conſiſtoriumſham jo vortrefflich, daß er unter Beifall gerufen wurde. Fräulein 
jammert, aber kauft, und gibt ſich unſägliche Mühe, iſt nun definitiv bis zum Monat März vertagt. Den 
etwas Koſtbares und Originelles aufzufinden: denn unſere Cardinalshut werden, wie man vernimmt, aus dieſem 
feinen Damen haben die Gewohnheit, die Geſchenke, die Anlaſſe erhalten: der Nuntius in Madrid, Mgr. Ba⸗ 


— 


Tribut zu umgeben und die Tributpflichtigen dadurch zu diger Ludwig in, Trient. 
ganz außerordentlichen Thaten anzufeuern. Der erfinderiſche Türkei. 1 r v. 
Sinn unſerer Kaufleute kommt den Käufern übrigens ſehr Man meldet unter dem 24. v. aus Conſtanti⸗ „bezaͤhmte Widerſpenſtige“ auf. 
zu ſtatten. Der Confiſeur und Vaudeville-Dichter Sirau-|n opel, die von dem riechiſchen Patriarchat eingeführte 
in hat dieſes Jahr einen Polichinell ausgeſtellt, deſſen Höckerneue Abgabe jet in Bulgarien geſcheitert. Der „Cour— 
wit Zuckerzeng angefüllt iſt. Ein junger Graf hat ihnſrier de l' Orient“ wünſcht den Steuerzahlenden zu 
erſtanden. Er iſt für eine bekannte, hochgeſtellte Fürſtin, ihrem Widerſtande Glück, welcher die Patriarchenſſaal ſtatt finden. 


3 3; 2 8 l 2 R R . 7 Der, wie in unſerem Blatte erwähnt, aus der Lemberger 
die faſt eben jo originell iſt, wie die für fie beſtimmte verpflichten werde, ihre Ausgaben in ordnen und ih: Steafanfalt entfloyene Sträfing Kazimletz Tpezfiewicy wurde, wie 
Bonbonniere. ren Verſchleuderungen ein Ziel zu ſepen. die „Lemberger Zig.“ meldet, in Folge der umſichtigen Vorkeh⸗ 
rungen der Polizei am 29. December v. J. in einer Schänke 
arretirt, wobei er bedauerte, daß man ihm nicht bis Abends Zeit 
ließ, wo man ihn dann ſicher nicht mehr bekommen hätte, da er 
ins Ausland geflohen wäre. 5 


kanntgabe jener Officiere, welche freiwillig ohne Gage, 
Szipef (eines Böhmen), der ſich die Mitwirkung der Krakauer jedoch nicht auf weniger als 6 Monate, in Disponi⸗ 


Brüſſel, 31. Dec. Die heutige 3 


Ales Honorar, die Angeklagten auf eine Entſchädi⸗ fund beſonders für die Bulgaren, welche Rußland ſeitſ Gabriel Sciborsti geſtorben. 


7 


Levantepoſt. Athen, 24. December. Miniſter⸗ 
präſident Kanaris iſt erkrankt. 

Conſtantinopel, 24. December. Arif Paſcha, 
Exgouverneur von Siliſtria, iſt zum Generalgouver⸗ 
neur von Adrianopel ernannt worden. Die Pforte 
hat eine ſtrenge Ueberwachung der die Häfen des 
ſchwarzen Meeres verlaſſenden Schiffe anbefohlen. 
Abermals ſind 40,000 tſcherkeſſiſche Emigranten an 
der Küſte des ſchwarzen Meeres angekommen. Fürſt 
Michael von Abchaſien unterhandelt mit der Pforte 
wegen ſeiner Einwanderung nach der Turkei mit 30. 
bis 40,000 Anhängern. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


hat einen doppelten Namen, einen doppelten Charakter, einelter. Manche Perſonen in Dahomey haben zwei „Mütter“, andern Abtheilungen find die Flügel, der rechte und der ſchen Hippolyten. Die Geſammtzahl dieſer Amazonen ber 
doppelte Function. Der eine Theil von ihm, Gelele genannt, ſeine alte für die letzte, und eine junge für die gegenwär⸗ linke. Dieſe drei Corps beſtehen aus fünf Waffen: 1) aus trägt gegenwärtig 2500, von welchen 1700 kämpfende 
regiert die Stadt; der andere Theil, Addokpon geheißen, tige Regierung. Selbſt Fremde müſſen Mütter haben. den Agbarya, oder Musfetier-Weibern, die man als die Weiber ſind. Gelele, der gegenwärtige König, iſt nie im 

iſt Herr des Buſchs, d. h. des Land und Bauernvolks. Der“ Ueber die Art und Weiſe wie das Amazonen-Corps Grenadiere betrachten kann. Sie find die dickſten und Stande geweſen, mehr als 10,000 Bewaffnete ins Feld 

letztere hat ſeinen Palaſt ſechs engliſche Meilen von derſorganiſirt wurde, berichtet Capt. Burton umſtändlich. Derſſtärkſten des Corps, und jede hat eine Begleiterin, welche zu ſtellen. 

Hauptſtadt. Seine hohen Beamten, männliche und weibliche, verſtorbene König ließ nämlich den Befehl ergehen, jederſdie Munition trägt. Dann kommen die Carabinieri, die 
feine Weiber und Eunuchen. Dieſer Zweiheit im König ent- Dahomane habe ihm ſeine Töchter vorzuſtellen, von denen Bayonnet⸗Trägerinen, und eine mit ſchweren, oder „ ſicher 
ſprechend beſteht auch eine ſolche im Staat. Alle Aemterſer dann die meiſt verheißenden auswählte und zum Wafe|tödtenden" Waffen, Gan w ulan genannt, ausgerüſtete 
find weibliche und mäunliche: es gibt einen weiblichen undſfendienſt erziehen ließ. Gelele, der gegenwärtige Herrſcher, Compagnie. 2) Aus den Elephanten⸗Jägern, die für die 
einen männlihen berprieſter, einen weiblichen und einenfläßt jedes Mädchen vor der Heirath zu ſich bringen, und tapferſten gehalten werden. Von dieſen Weibern haben 
"männlichen ersten Miniſtet, eiten weltlichen und einen behält ſie zu ſeinem Vergnügen im Palaſt zurück. Von einmal 20 ſieben Elephanten aus einer Heerde heraus er Der Wiener Hiſtoriker Alfred Ritter v. Arneth hat den 
männlichen Oberbefehlshaber. Der König hat einen weibli. Gelele's Amazonen ſollen ungefähr zwei Drittheile Mäd- legt. 3) Aus den Nyekple- ben. to, oder den mit ungeheu⸗Briefwechſel der Kaiſerin Maria Thereſia mit ihrer jüngſten und 

chen und einen männlichen Hofſtaat, letzerer betritt denſchen ſein, die übrigen find verheirathet worden. Die fümelren Raſiermeſſern bewaffneten Weibern. 4) Aus dem Fuß- 3533 77 — ee von Frank⸗ 
Weiberpalaſt nie, und erſterer verläßt dieſen nie als beiſpfenden Weiber find nicht de facto mit dem König ver⸗ volk oder den Linien-Kriegerinen, die den Kern der Streit-], [Syielbanten.] Bel u. are u Epil Be 
öffentlichen Gelegenheiten. Die hohen Dffieiere beider Höfelheiratbet, allein die Heirat) kann nach jeinem Gutdünken kräfte bilden. Sie ſind mit Tower » Gewehren bewaffnet, Spielbank zu Homburg abwirft, geht aus dem letzten Jahresaus⸗ 
ſind in Namen und Würde gleich: min- gan und men aber Bu Die erſie welche den gegenwärtigen Herrſcherſund gut mit Munition verſehen. Sie manövriren genaufweiſe derſelben hervor. Nach dieſem wurden 6000 fl. für Anſchaf⸗ 


= 0° Sroßbritannien. Amerika. i 
In London ichen iu in diefem Jahre die Christ“ Aus New⸗Nork, 17. Dec, wird per „Hanſa“ trägt vorläufig 20, welche ganz nach Art unſerer Krakauer Dienſt⸗ 
mäs-Pantomimes wieder in voller Blüthe. Sie find ein gemeldet: Die Blätter aus Richmond beſtätigen, daß 
unerläßlicher Theil des Londoner Weihnachtsfeſtes geworden. General Sherman am Mittwoch, 14. Dec., das 15| 4 Unter dem Titel „Zgoda“ (Eintracht) erſcheint mit dem 1. 
Die Theater producirten alleſammt neue Pantomimen, dieſengl. Meilen ſuͤdweſtlich von Savannah gelegene Fort 8 * in ee neues 3 are — reg 
groben jo gut wie die kleinen; ja, ſogar die beiden Dpern-|Mac Allifter erftürmt nnd ſich dadurch in Verbindung Er sl miheniſche Jonrnalifif, eder ein neuer Kampe für 
bänjer verſchmähten es nicht, mit dieſen Spectakeln vorzu- mit der Unionsflotte geſetzt hat. Angaben aus Cha ——.. . 
weten, die obwohl vor 200 Jahren in London noch unbe- leston zufolge hätte Sherman auch bereits Savannah — 
kannt, ganz und gar national geworden find, während fie ininach achtſtündigem Kampfe erobert und dabei 11,000 
Italſen ganz verkommen und in Deutſchland nie ganz volks“[Mann zu Gefangenen gemacht. Hardee commandirte 
ihümſch waren. In England herrſcht die Pantomime vomſin Savannah. General Beauregard hat Charleston 
zweiten Weihnachtstage an zwei Monate lang auf denſerreicht. Der Unions-General Thomas hat die Confö⸗ 
meiſten Bühnen faſt unbeſchränkt, die Oper und das Drama derirten unter Hood aus allen ihren Poſitionen geſchla— 


— Mit dem 31. December 1864 iſt der an dieſem Tage fällig 
gewordene Theil der Staatsſchuld an die Nationalbank, näm⸗ 
lich die Jahresrate der Wiener-Währungs: Schuld im Betrage 
von 9, 136.790 fl. ö. W. in Banknoten an die Bank abgeſtattet 
worden. 


f 
} 


Zur Tagesgeſchichte. 


für M i ibli ffiei i r machte, war eine feiner „Oberſten“. mit der Präciſion einer Heerde Schafe, und find zu locker, fung der Kärtchen und Nadeln zum Markiren für die Spieler 
für Mann und Weib, der weibliche Offieier aber wirdſzum Vate 5 j 2 f Präcif 9 chaf find 3 nnd 36.000 fl. für Fortſchaffung verunglückter Spieler ausgegeben. 
Der Häringfang iſt 1864 ſehr ergiebig geweſen. Es 
ſind 21 Millionen, Aue: Fi 4 Millionen mehr als im Jahre 
1863 gefangen worden. 
Damit dem Leſer die freie Ausſicht ins neue Jahr nicht 
getrübt werde, theilen wir ihm das in Rußland gebräuchlichſte 


„Ho“ genannt oder Mutter der Männer. In dem Ausſehen der Amazonen ift nichts wildes oderſum den Angriff ſelbſt der amſeligſten europäiſchen Trup⸗ 
Dieſe Mutter der Männer iſt eine drollige Einrichtung ſchreckliches. Solange fie jung find, müſſen ſie tanzen und pen auszuhalten. Körperlich halten fie ſich rein, find aus- 

in Dahomey. Wie im alten Rom jeder arme Mann, je- heftige Leibesübungen vornehmen, was fie etwas mager dauernde Tänzerinen, unermüdliche Sängerinen und zahme 
der Fremde einen Schutzherrn haben mußte, jo iſt es auch macht; mit a a 3 aber 8 5 ne u % 8 ee ei eg 
in Dahomey, nur daß hier der Patron eine Frau ift, und Die Truppen find nicht in Regimenter eingetheilt, indeß|die zur Zeit des verftorbenen önigs lauter junge ad.‘ a 

— den — Mutter en Der König muß eine Mutter|gibt es drei beſondere Corps, wie bei den männlichen. Dieſchen war n, das reinſte Corps, Stolz des Heeres und die c aufarlöß bat 
haben; wenn nicht diejenige welche ihn gebar, jo doch eine Fanti-Compagnie nimmt das Centrum ein, und repräjentirt| Krone der Tänzerinen. Ihre Bewaffnung beſteht aus ei- und waͤſcht die gefrornen Stellen. In wenigen Minuten ſind ſie 
adoptirte. Er kann ſterben, die Königsmutter aber iſt un- die Leibwache. Der König ehrt „ausgezeichnete Fremde“ nem Köcher voll leichter Rohrpfeile und einem kleinen vom Eiſe frei und das Waſſer abgelaufen. 0 
ſterblich. Gelele's Mutter lebt noch; gelt fie mit Tod ab, gemeiniglich damit, daß er ihnen ein Commando übergibt. Meſſer. Sie find durch eine luftige Kleidung und ein 
jo tritt durch Wahl eine andere an ihre Stelle. Für je Capitän Burton wurde zum Officier ernannt, hatte aber Elfenbein⸗Armband am linken Arm ausgezeichnet. 
den Monarchen in der Dynaſtie ift ein altes Weib Mut- nicht das Recht die Truppen zu inſpieiren. Die beiden Dies iſt Capitän Burtons Schilderung dieſer afrikani⸗ 


Aumtsblatt. 


Nr. 33039. 5 Kundmachung. (1332. 3) 


Laut Erlaß vom 14. d. M., Z. 23945, hat das h. k k. 
Staatsminiſterium einverſtändlich mit dem h. k. k. Kriegs 
und Finanzminiſterium für die nach §. 31 der Vorſchrift 
für die Militäreinquartirung vom 15. Mai 1851 (R. 
G. B. N. 124) aus dem Staatsſchatze zu leiſtende Ver⸗ 
gütung der einem Manne vom Feldwebel und der gleichen 
Chargen abwärts bei dem Durchzuge gegebene Mittagkoſt 
von Seite des Quartierträgers mit Rückſicht auf die be⸗ 


ſtandenen Rindfleiſch⸗Durchſchnittspreiſe in dem Jahre 1865 


d. i. vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1865 die Ver— 
gütung auf einen Tag für das Krakauer Verwaltungsge⸗ 
biet auf Zehn Kreuzer feſtgeſetzt. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
K. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 
Krakau, 23. Dezember 1864. 


Nr. 33124. Kundmachung. (1338. 2-3) 

Im Grunde $. 9 der mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 29. November 1860 genehmigten Grundzüge für die 
Einführung behördlich autoriſirten Privat» Techniker (Givil- 
Ingenieure, Architekten und Geometer) werden die theore 
tiſch⸗praͤktiſchen Prüfungen aus der praktiſchen Geometrie, 
Mechanik und Maſchinenlehre, aus der Hoch⸗ Straßen. und 
Waſſerbaukunde und den hiezu gehörigen Hilfswiſſenſchaf. 


1. Als Ausrufepreis wird der bei dem Darleihensver⸗ für die Unterhaltung der täglichen Fußbotenpoſten von 
trage angenommene Werth im Betrage von 18504 Bukaczowce nach Bursztyn und zurück mit einem Jah» 
fl. 40 kr. C. M. oder 19427 fl. 90 kr. 6. W.resbotenpauſchale von Ein Hundert Achtzig (180) Gulden 
beſtimmt. feſtgeſetzt. 

. Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen und Bewerber um dieſe gegen Dienſtvertragsabſchluß und 
mit Ausſchluß des Rechtes zur Entſchädigung, für Erlag einer Caution von Zwei Hundert (200) Gulden zu 
die aufgehobenen Urbarial⸗Schuldigkeiten verkauft. verleihende Poſtexpedientenſtelle haben ihre gehörig geſtem⸗ 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, den 10. Theil desſpelten Geſuche unter documentirter Nachweiſung ihres Al⸗ 
Ausrufspreiſes im Betrage von 1850 fl. C. M. ters, Vermögens, der Vertrauungswürdigkeit und bisherigen 
oder 1942 fl. 50 kr. ö. W. baar, in gal. Spar-, Beſchäftigung binnen 4 Wochen bei der gefertigten Poſt⸗ 
caſſa⸗Bücheln, in Pfandbriefen der gal. ſtändiſchen direction einzubringen. 

Creditsanſtalt oder gal. Grundentlaſtungs⸗Obligatio— Bei gleichen Verhältniſſen hat jener Bewerber den 
nen nach dem in der letzten Nummer der Krakauer Vorzug, welcher für die Unterhaltung obiger Bußbotenpo- 
Zeitung notirten Courſe derſelben zu Händen derſſten eine geringere als die obenbezifferte Summe und be- 
Lieitations⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. ziehungsweiſe die mindeſte Forderung ſtellt, wobei bemerkt 

Sollten dieſe Güter in den erſten zwei Terminenſwird, daß im Falle eines diesfälligen Minderanbots die 
wenigſtens um den Ausrufspreis nicht verkauft wer- geforderte Vergütung ziffermäßig und in einer genau ab- 
den können, jo werden fie am dritten Termine auchſgegränzten Summe und nicht mit Beziehung auf die Bor 
unter dem Ausrufspreiſe jedoch nur um einen ſolchen derungen der Mitbewerber anzugeben iſt. — Auf mangel- 
Preis hintangegeben werden, der zur Befriedigungſhaft inſtruirte und verſpätet einlangende Geſuche wird kein 


I 
| 


fi 
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der Forderung der galiz. ſtändiſchen Creditsanſtalt 
ſ. N. G. ausreichen wird. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Tabularextract, 
den Erträgnißausweis, den Auszug aus dem Haupt⸗ 
buche der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt und die Feil⸗ 
bietungsbedingungen in der h. g. Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 

Von der ausgeſchriebenen Feilbietung werden alle Gläu— 

biger, denen der Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht oder 

nicht zu gehöriger Zeit zugeſtellt werden ſollte, oder welche nach 


ten hierorts Montag, den 6. März 1865 beginnen. 
Es ſteht jedem Bewerber frei, die Prüfung für die 


dem Tage der Ausfolgung des Tabularextractes in die 
Landtafel gelangen ſollten, zu Händen des ihnen mit Sub ⸗ 


einſchlägigen Fächer geſondert oder für alle mit einem Malſſtituirung des Herrn Adv. Dr. Zielinski beſtellten Cura- 
abzulegen. tors Hrn. Adv. Dr. Micewski und mittelſt Edietes, fer- 
Diejenigen Candidaten jedoch, welche die Prüfung aus ner die bekannten Gläubiger zu eigenen Händen verſtändigt. 


alten Baufächern mit einem Male ablegen wollen, müſſen 
eine fünfjährige techniſche Praxis im Staatsbandienſte oder 
bei einem angeſtellten Givil-Ingenieur oder Architekten zu ⸗ 
rückgelegt haben, während zur Ablegung der Prüfung aus 
einem einzelnen Baufache oder aus zwei Fächern eine Pra- 
xis von drei Jahren genügt. 

Jene Candidaten, welche ſich dieſen Prüfungen zu un⸗ 
terziehen gedenken, haben ihre dießfälligen Geſuche, in wel 
chen ſie die vollſtändig zurückgelegten Studien an einer 
höheren techniſchen Lehranſtalt und ihre ſonſtige Befähigung 
im Sinne des Erlaſſes des h. k. k. Minifteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 13. März 1850 
R. G. B. vom Jahre 1850 Nr. 118 doeumentirt nachzu · 
weiſen haben, längſtens bis 15. Februar 1865 hieramts 
einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei Commiſſion. 
Krakau, den 22. Dezember 1864. 


N. 33123. Kundmachung. (1339. 2-3) 
Die Staatsprüfungen für den allgemeinen Baudienſt 
werden bei der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion Mittwoch den 
15. Februar 1865 beginnen. 

Candidaten, welche ſich dieſer Staatsprüfung zu unter 
ziehen gedenken, haben ihre dießfälligen Geſuche, in welchen 
ſie die vollſtändig zurückgelegten techniſchen Studien und 
ſonſtigen Befähigungen im Sinne des Erlaſſes des hohen 
L. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten vom 13. März 1850 (R. G. B. vom Jahre 1850 
Nr. 118) documentirt nachzuweiſen haben, längſtens bis 
Ende Jänner 1865 hierorts einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, 22. Dezember 1864. 
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N. 33448. Kundmachung. (1340. 2-3) 
In der zweiten Hälfte des Monats November 1. 2 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu- Sandee, 28. November 1864. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu podaje 
do wiadomosci, 12 na wezwanie c. k. Sadu krajo- 

wego Lwowskiego z dnia 10 PaZdziernika 1864 

L. 35630 na zaspokojenie nalezytosci gal. stan. 

Towarzystwa kredytowego od Teofila Zalęskiego 

i Abrakama Schleistehera zazadanéj W kapitale 

2 dniem 30 Grudnia 1862 sumg 4451 zir. 26 kr. 

m. k. czyli 4674 zlr. w. a. wynoszgc6j wraz z pro- 

wizyg odbedzie sig przymusowa publiczna przedaz 

döbr Bystry, wediug Dom. 413 pag. 413 i Dom. 

16 pag. 453 gal. Tabuli do Abrahama Schleiste- 

hera przedtem do Teofila Zatgskiego nalezgeych 

w obwodzie dawniéj Jasielskim teraz Sandeckim 

polozonych w tutejszym Sadzie.-w dniach 26 Stycz- 

nia, 23 Lutego i 23 Marca 1865, kazdg raza o 

godzinie 10 zrana pod nastepujgcemi warunkami: 
1. Za ceng wywolania stanowi sig wartosé przy 

udzieleniu po2yezki przyjeta w sumie 18504 

zir. 40 kr. m. k. czyli 19427 zir. 90 kr. w. a. 

Dobra te sprzedajg sig ryezaltowo i z wylg- 

czeniem p awa do wynagrodzenia za znie- 

sione dochody urbarialne. 

Kazdy che€ kupienia majgcy obowigzany jest, 
dziesigtg czesé ceny wywolawezej; w kwocie 
1850 zir. m. k., czyli 1942 zir. 50 kr. w. a. 
wgotowiänie, w ksigzeezkach gal. kasy oszeze- 
dnosci, w listach zastawnych gal. stan. To- 
warzystwa kredytowego lub gal. obligacyach 
indemnizacyjnych podtug kursu w ostatniej 
gazecie Krakowskiej notowanego, do rak ko- 
misyi licytacyjnéj jako wadium czyli zaklad 
zto2y6. 

. Gdyby dobra te w pierwszym lub drugim ter- 


iſt die Rinderpeft im Lemberger Verwaltungsgebiete in 17 
Ortſchaften erloſchen, und zwar in 4 des Zolkiewer, je 3 
des Tarnopoler, Samborer, Czortkower, 2 des Przemysler 
und je 1 des Lemberger und Stryjer Kreiſes; dagegen iſt 
dieſe Seuche in 16 anderen Ortſchaften ausgebrochen, u. z. 
in Kobylnica wotoska des Zolkiewer, Hrynowce, Man- 
kowce, Tiumacz- des Stanislauer, Jaztowice, Holow- 
czynce, Angelöwka, Rözanöwka, Kudryüce, Uscie bi- 
‚skupie, Oryszkowce des Czortkower, Kopah des Brze⸗ 
Zaner, Woleniow, ‚Migdzyrzyce, Kijowce des Stryjer 
und Czernelica des Kolomeger Kreijes; 

Es werden noch 47 Seuchenortſchaften im Aus weiſe 
geführt, u. z. 11 im Czortkower, 9 im Steyjer, 6 im Zol- 
Aiewer, je 4 im Stanislauer und Brzezaner, je 3 im Lem⸗ 
berger und Solomeaer, je 2 im Tarnopoler, Sanoker und 
Samborer und 1 im BE Kreiſe, in welchen bei ei ⸗ 
nem Viehſtande von 23554 Stücken in 793 Höfen und 
Viehftänden 3219 Stücke erkrankt, 459 geneſen, 2383 
ſeuchenverdächtige 


umgeſtanden find, 321 ktänke und 256 
56 ſeuchenkranke 


gekeult wurden, und in 15 Ortſchaften 
Stücke vorkommen. 


Dieſe Mittheilung der Lemberger k. k. Statthalterei 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 24. Dezember 1864. 


3. 5780. Kundmachung. (1334. 2-3) 


Vom k. k. Kreis-Gerichte in Neu-Sandec: wird bekannt 
gemacht, daß über Anſuchen des Lemberger k. k. Landesge⸗ 


richtes vom 10. October 1864 3. 35630 zur Hereinbrin . 


gal der von der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt an Theophil 
Zalęski und Abraham Schleisteher geſtellten, bis 30. 
Dezember 1862 im Capitalsbetrage von 4451 fl. 26 kr. 
C. M. oder 4674 fl. ö. W. rückſtändigen Forderung ſ. 
N. G. die executive Feilbietung der laut Dom. 413, pag. 
413 dann Dom. 16, pag. 453 der galiz. Landtafel, dem 


minie przynajmniéj za ceng wywolania sprze- 
dane nie byly, w trzeeim nizéj ceny wywola- 
nia, jednak za takg tylko ceng sprzedane 
bedg, ktöraby na zaspokojenie wierzytelnosci 
gal. stan. Towarzystwa kredytowego z nale- 
Zytosciami podrzednemi wystarezyla. 


tabularny, wykaz dochodöw, wycigg 2 ksiegi 
glownej gal. stan. Towarzystwa kredytowego 
i warunki licytacyi w Registraturze tutejszego 
Sadu przejrzeé. 

O téj licytacyi zawiadamia sig wszystkich wie- 


Bedacht genommen. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection, 
Lemberg, 21. Dezember 1864. 


L. 14164. E d y k t. (1328. 3) 


Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski powszech- 
nie uwiadamia, Ze celem $eiggnigcia wierzytelnosci 
w kwocie 1100 Ar. m. k. czyli 1155 zir. w. a,, 
wyrokiem prawomoenym Sadu polubownego 2 dnia 
9 Lipca 1849, przez Stefana Wrzesniowskiego uzy- 
skanéj, przez tego Stefanowi Witkowskiemu, na- 
reszeie przez ostatniego na rzecz Reizli Leser od- 
stapionéj, wraz z procentem 5% od 1 Listopada 
1859 biezgeym, tudziez kosztami poprzednio wW i 
sciach 7 zir. 33 kr. m. k., 6 zir. 7 kr. W. a., 5 Ar. 
52 kr., 18 Ar. 24 kr., 7 zir. 50 kr. i 6 zir. W. a., 
obeenie zas w ilosei 37 zir. 96 kr. W. a. prazysg- 
dzonemi; nastepnie celem zaspokojenia sum 1700 
ztr. i 1200 zr. m. k. Ascherowi Eibenschütz, pra- 
wonabywey Amalii Eibeschütz i Adeliny Bloch, 
wyrokiem Sadu polubownego z dnia 9 Wrzesnia 
1852 przyznanych, wraz z kosztami egzekucyi po- 
przednio w ilosci 18 zir. 36 kr. m. k., pöZnie 
zas wilosei 25 zir. 23 kr. w. a. przysadzonemi, 
przymusowa przedaz realnosei pod 1. k. 29 w Tar- 
nowie na przedmiesciu Zawale potozonéj, Freydy 
Beili dw. imion Finkelstein w polowie, w drugie) 
zas polowie spadkobiereöw Salamona Finkelstein 
wiasnoscig bedgcdj, w+terminie dnia 24 Lutego 
1865 0 godz. 4 popoludniu, i ponizéj ceny 824- 
cunkowéſ, to jest, nizej sumy 15116 tr. w. a., 
pod warunkami wskutek t. 8. uchwaly 2 dnia 28 
Kwietnia 1864 do J. 3352 juz ogloszůonemi, tu 
w Sadzie z tem odbędzie sig dotozeniem, Ze przy- 
stepujgey do lieytacyi winien jest zy sumg 
1510 zir. w. a. tytulem wadyum w gotöwce, lub 


Prämienfheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 


w papierach rzadowych, lub téz w listach zastawnych 
towarzystwa kredytowego galicyjskiego 2 kuponami 
od ostatniego terminu biezgcemy i z talonami, we- 
dlug wartosei kursowej, tudziez ze akt oszacowa- 
nia, warunki licytacyi i wyeigg hipoteczuy w tutej- 
szo-sgdow6j registraturze przejrzane byé mogg. 

O ceze&m strony spör wiodgce i wierzyciele hi- 
poteezni z miejsca pobytu wiadomi, do rak wia- 
snych, wierzyciele zas hipoteczui z mivjsca pobytu 
niewiadomi, tudziez wierzyciele, ktörzyby prawo 
hipoteki po dniu 22 Wrzesnia 1863 uzyskali, na- 
reszcie wierzyciele, ktörymby. niniejsza uchwalta 
2 jakiéjkolwiekbadz przyezyny lub weale nie, lub 
wezesnie dorgezong byé nie mogla, na ręce usta- 
nowionego kuratora p. adw. Dra. Serdy 2 substy- 
tucyg p. adw. Dra. Stojatowskiego i przez edykta, 
otrzymuja wiadomosé. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, 10 Listopada 1864. 


Che‘ kupienia majacym wolno jest wycia gg —-ñx?““ſ%¶fĩð]?7½⸗¾⁰ St. Genois 


3. 2004. Edict. (325. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Zabno wird 
mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß über 


rzycieli, ktörymby uchwala lieytacyg pozwalajgcalpas geſammte wo immer befindliche bewegliche und über 
ver eee — 4 — wenn eee eee, das in denjenigen Kronländern, für welche die 5 
. * „ ktörzyby po duiu wydanıa Wy-tionenorm vom 20. November 1852 wirkſam iſt, allen ⸗ 
. Re hen 5 —.— L 3 Vermögen des Carl Grafen 
; 5 ’ umerskirch eröffnet wurde, 
p. adw. Zielißskiego kuratorem postanowionego i Es werden W alle diejenigen, welche eine Forde 
przez edykta, tudziez znajomych wierzycieli do rak rung an Herrn Carl Grafen Rumerskirch haben, mittelſt 
wiasnych. gegenwärtigen Edictes vorgeladen, und denſelben aufgetra- 
2 rady c. k. Sadu obwodowego. gen, daß ſie ihre auf was immer für Rechte ſich gründen⸗ 
Nowy Saez, 28 Listopada 1864. den Anſprüche bis 30. März 1865 mittelſt einer Klage 
ne nn on wider den unter Einem aufgeſtellten Concursmaſſevertreter 
N. 3 e, e, are * Di. ee au, befen 7 
ei der im Orte Bukaczowce neu zu errichtenden Hr. Adv. Dr. Jarocki ernannt wird, anme en, 
Pofterpedition iſt die Poſtexpedientenſtelle zu beſetzen. widrigenfalls ſie von dem vorhandenen und 5 10 5 
ie genannte Poſtexpedition wird ſich ſowohl mit dem ſenden Vermögen, ſo weit ſolches die in der eit ſich an 
Briefpoſtdienſte als mit der poſtämtlichen Behandlung von meldenden Gläubiger erſchöpfen, ungeachtet aller auf ein 
Geld- und ſonſtigen kleineren Werthſendungen, in fo weit in der Maſſe befindliches Gut habenden Eigenthums- oder 
ſie mit Rückſicht auf Volumen und Gewicht durch einen Pfandrechte oder eines ihnen etwa zuſtehenden Gompenja- 
Fußboten transportabel find, befaſſen und mit dem Poft- tionsrechtes abgewieſen ſein und im letzteren Falle zur Ab» 
amte Bursztyn mittelſt täglicher Fußbotenpoſten in Ver- tragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe Angehal⸗ 
du, Balg des Poſtexpedienten werden mit einer SR enfaßıt ’ 3 25 * ger 
resbeſtallung von Ein Hundert (100) Gulden und einem Vormittags anberaumt. 
Amtspauſchale von Zwanzig (20) Gulden jährlich, dann Zabno, 19. Dezember 1864. 


Metcorologiſche Benbachtungen, 


— nn en 


N. 15635. Kundmachung. 
Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird 
bekannt gegeben, es werde die angemeldete Firma B. L. 
Weinfeld, Kaufmann in Jaslo unterm Heutigen ins Han⸗ 
delsregiſter für Einzelnfirmen eingetragen. 
Aus dem Rathe des ke k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 15. Dezember 1864. 


Für eine Braunkohlenmuthung von 


lins wird ein umsichtiger und sicherer Mann ge- 

sucht. Derselbe hat die einfache Buch- und Rech- 
nungsführung, so wie die Aufsicht über das Arbe 
ter-Personale und die Löhnung desselben zu üb 
nehmen. Die Stellung ist eine höchst vortheilhs 
und dauernde, und mit 600 Rthlr. preuss. Cox 
Gehalt verbunden, welches nach zufriedenstelle 
den Leistungen bedeutend erhöht wird, auch . 
Fachkenntniss nicht Bedingung. (2. 1) 
Auftrag: F. W. Senftleben, Berlin, Büschingstr. 15. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 31. Dezember. 


Offentliche Schuld. 
A. es Staales. Geld Maare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 66.40 66.00 


Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli . 
vom April — October 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dtlo " 4572 00 für 100 B 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 
1854 für 100 fl. 
1860 für 100 fl. 
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" " " „ il: fl. 
Como ⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. 
B. Der Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 
Mähren zu 5% für 100 fi. ö 
Schleſien zu 5% für 100 fl. 
Steiermark zu 5% für 100 ſt. 
Tirol zu 5% für 100 fl. 
Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% 
Ungarn zu 5% für 100 fl. 
Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 
Croatien und Slavonien zu 5% für 
Galizien zu 5% für 100 fl. 
Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 
Bukowina zu 5% für 100 fl.. g 
Actie n (pr. St.) 


von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 


für 100 fl. 


100 fl. 


T eee . 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

200 Be W.. ne 
Niederöſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 580.— 584.-- 


776.— 778.— 


der Kai. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M . 1838. 1840. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM, 

Der 800 Fr.... uk en 202.— 202.20 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. M. 133.— 134.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 118.— 11850 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der vereinigten ſüdoſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 236.— 238.— 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. 225.— 225.50 
der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris-Geſellſchaft zu 

590 fl. M. — 8 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. M. 225.— 227.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 350.— 355.— 
der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchaft zu 

500 fl. öſtr. W. 400.— 410.-- 


der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 163.25 163,75 


Pfandbriefe 


der Nationalbank 10 jährig zu 5d für 100 fl.. 102.— 102.50 
auf C.⸗M. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 9375 94 — 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.20 89 30 

Galiz. EreditsAnftalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 .. 73.— 73.50 

? 


; Loſe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


di. 1-8) =2 


* 


ausserordentlicher Mächtigkeit, in der Nabe Ber- 5 


« 


fl. öſtt. WMWwWwp. RO %% 
Douau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 83.75 84 2 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 109 fl. M. 107.50 1 
5 er — zu 50 fl. GM. 48 25 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 25.50 205 
Eſterhazy zu 40 fl. GMze . 100. — 102.— N 
Salm zu 40 fl. „ 2 1 31.80 92.— 2 
Palffy zu 40 fl. „ 27.75 20 20 1 
Clary zu 40 fl. „ 26.50 27 — f 
. 6 zu 40 fl. „ 27 25 27.75 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 16.50 17 — — 
Waldſtein zy 20 fl.... 182 787 
Reglevich zu 10 fl. „ „ „ 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.25 
Wechſel. 3 Monate. 2 
2 Bank (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 5% . 97.20 97.25 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. fuͤddeut. Währ. 5% . 97 30 97 40 ' 
Hamburg, für 100 M. B. 5% „ 66.80 86 80 ö 
London, für 10 Pf. Sterl. 6% . 115.— 115.— 
Paris, für 100 Fraucs 5% „45.85 45.85 N 
Cours der Geldforten. | 
Durchſchuitts⸗Cours * Cours 
fl. un ste kr. % , ö 
Kaiſerliche Münz- Dufaten 5 47 — — 5 47 5 48 
8 vollw. Dukaten. 5 47 — — 5 47 5 48 8 
Krone 5 —— — — 16 85 16 
20 Franeſtücke . 9 24 8 26 9 25 9 26 | 
Ruſſiſche Imperiale. — — —— 9 47 50 | 
i 8 — — 114 25 114 70 


Silber 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang i 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min, Nachm.— 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 


enderung dern Krakau 


Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 uhr Vorwitlags, 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 
nuten Abends. b 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von SE Krakaud Uhr 20 Min. Abends und 5 ihr 


10 Min. Morgens. Ant f 
utunft 
von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


1 ee e 5 8 
Abraham Schleisteher vorerſt dem Herrn Theophil La- 4 3 Tempe dur | Wekekine Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im Abends; — von Bres er 9 Uhr 45 r e — 
teski gehörigen, früher im Jasloer jetzt im Sandecer 213 in Paris Kini Feuchtigkeit f ; Laufe des Tage. Min. Abends; — von Warſcha u 9 Uhr .Bräh; 
i ü SINE REN | Atmosphäre in det Luft. W rberg aue Preußen 5 Uhr 27 Winnt. 
j B i 26.5 Rei der Luft des Windes der Atmospha von Oſtrau über Oderberg Preußen ? 
un . Günter eien dee wee eee e * von [ bis Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min Früh. hn 
e Jedesmal un] 1 2 3280 29 97 Süd⸗Weſt al ktrüd eee 54 Min Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Aben e 
10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen ab 10 28 70 — 35 100 Weſt ſtill trüb | Schuee | zo _208 in Lemberg von Krakau 8 Uhrs2 Min. Früh, 9 uhr 0 Mi. 
gehalten werden wird: 26 28 03 3,6 . 100 Weſt fill 0 rüb Hai nuten Abends. } 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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